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Der Aeberfall der Franzosen .
Vorläufig halt gemacht.

Tie deutsche Regierung Hut , wie amtlich mitgeteilt wird ,
die französische Regierung darauf aufmerksam geinacht ,
daß sich nach vorliegenden Nachrichten französische Trup¬
pen im Vorrücken in der Richtung auf Aschaffenburg
befinden . Für den Fall , daß diese Nachricht sich bewahr¬
heite , hielt sich die deutsche Regierung für verpflichtet ,
mit allem Ernst auf die Gefahr bewaffneter Zusammen¬
stöße der vorrückenden französischen Truppenteile mit deut¬

schen Truppen hrnzuweisen . Auf Grund dieser Note hat
Herr Paleologue am 10 . April den deutschen Ge¬

schäftsträger in Paris davon verständigt , daß Frankreich
nicht daran denke, Aschaffenburg zu besetzen. Auch Stock¬

stadt sei nicht besetzt worden . Tie französischen Vorposten
hätten lediglich aus militärischen Gründen bis in die Nähe
dieser Stadt vorgeschoben werden müssen .

Tie Franzosen sind vorläufig nicht weiter vorgerückt .
In den letzten Tagen wurden in Frankfurt 60 Personen
polizeilich festgestellt , lieber sie wurden Geldstrafen von
12 — 100 Mk . aus ganz willkürlichen Gründen , wegen
tteberschreitung der Polizeistunde odep der Paßvorschristen ,
verhängt . - ^

Nach dem „Petit Parisien " sollen vier kleinere Ka -
nonenaoote nach dein Rhein als Bewachungsfchisfe ge¬
sandt werden ; auch französische Marine -Infanterie soll
als Besatzungstruppe nach Süddeutschland gelegt
werden .

Tie „ Basler Nationalzeitung " berichtet aus Paris , die
Note des englischen Kabinetts an die fran¬
zösische Regierung sei v ic l schärfer , als in den Blät¬
tern mitgeteilt wurde . Es sei wohl begreiflich , daß in
Paris die Note maßloses Erstaunen und g . oße Entrüstung
hervorrief , denn sie sei so gehabten , daß sie wohl niemals
der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden könne . Auch die
Antwortnote Millerands (s . u .) werde schwerlich in
ihren : wirklichen Wortlaut veröffentlicht werden .

Die Antwort Millerands .
Paris , 12 . April . Havas verbreitet : In der von

Frankreich der britischen Regierung übermittelten Note
stellt die französische Regierung fest, daß über die Auf¬
richtigkeit ihrer Haltung kein Zweifel bestehen könne .
Die französische Regierung habe immer erklärt , gegen
den Einmarsch weiterer deutscher Truppen in das neutrale
Gebiet zu sein , und ihr Verlangen auf Besetzung
weitere r deutscher Städte sei auch von der deut¬
schen Regierung als berechtigt anerkannt worden . Ter
Einmarsch weiterer deutscher Truppen in die neutrale Zone
sei eine Verletzung einer der feierlichsten Bestimmungen
des ganzen Vertrags . Tie französische Regierung habe
keine Gewähr gehabt , daß die Reichswehr auch tatsächlich
nach Wiederherstellung der Ordnung sich zurückziehen
werde , zumal da Deutschland auch so mache andere

Bestimmung des Vertrags nicht oder nur säumig er¬
füllt habe , so die Verpflichtung bezüglich der Kohlen¬
lieferungen , bezüglich der Entwaffnung usiv . Wie
weit will denn die britische Regierung an die Verletzung
oder schlechte Erfüllung von Vertragsbestimmungen Zu¬
geständnisse machen ? Frankreich habe nunmehr durch
seinen Vormarsch betonen müssen , daß cS der Vertrags¬
verletzungen genug seien . Tie französische Regierung sei
nicht weniger als die englische von der unumgänglichen
Notwendigkeit überzeugt , die Einigkeit der Verbündeten
in der Ausführung des Friedensvertrags mit Deutsch¬
land aufrecht zu erhalten . Dieses enge Einverständnis
zwischen England und Frankreich scheine ihr jedenfalls
außerordentlich notwendig zu einer gerechten Lösung der
großen Frage :: , die sich gegenwärtig der Welt sowohl in

Rußland und an : Balkan , als auch in Kleinasien und
in: Islam stellen . Die Note schließt mit der Versicherung ,
daß die französische Negierung am Grund dieser Er¬

wägungen sich völlig bereit erkläre , sich vor ihren : Han¬
deln in den Verbandssragen , die die Ausführung des

Friedensvertrags aufwirst , die Zustimmung der Verbün¬
deten zu sichern . .

Paris , 12 . April . Miller and wird heute vor der
Abgeordnetenkommission für Auswärtiges gehört werden ;
morgen wird er vor der Kammer über die diplomatische ^

Beziehungen zwischen Frankreich und England Erklä¬

rungen abgeben .
Ter „Temps " sagt , in Paris wisse man nichts von

der Entsendung einer interalliierten Mission nach dem

Ruhrgebiet , die feststellen solle , daß die Truppenzahl ,
die dort operiere , nicht höher sei als die durch Protokoll
von : August 1919 zugestandene Stärke . l

Die Stellung der Verbündeten .
London , 12 . April. Das Reutersche Bureau erfährt ,

in der Antwortnote der britischen Regierung sei darauf
hingewiesen , daß die Verbündeten immer noch mit der
mit dem Bündnis unvereinbaren Möglichkeit rechnen
müssen , daß Frankreich seine Unternehmungen aus eigene
Faust fortsetze . Tie Lage müsse geklärt werden und bis
in diesem Punkt eine völlige Verständigmw erzielt sei ,
werde der englische Botschafter in Paris kei¬
ner Sitzung der Botschafterkonsere n z mehr
b ei w o h n e n , in der über Maßnahmen bezüglich Deutsch¬
lands beraten werde . Solche Konferenzen seien we rt -

los , solange einer der Verblendeten unabhängig won den
andern handle . ^
- Ter „Jntransigeant " meldet . 600 Mann belgische Trup¬
pen

"
follen stach Mainz gehe:: . Von dort werden sie

nach den besetzten Städten geleitet .
Rom , 12 . März . Mit wenigen Ausnahmen verurteilt

die italienische Presse die französische Besetzung in Deutsch¬
land ; keiner der Verbündeten werde Frankreich darin
unterstützen .

'

Washington , 12 . April . . Wilson benachrichtigte diri
englische und italienische Regierung , die Vereinigten Staa¬
ten halten es für erforderlich , bei dem französischen Regie¬
rung einen gemeinsamen Schritt z:ü unternehmen . Tie
Ruhe Europas sei durch Frankreich ^gestört und Wilson
hoffe auf die tatkräftige Unterstützung der beiden Mächte ,
damit durch das französische Vorgehen , keine weiteren Ver¬

wicklungen entstehen . Wilson bemrtragte beim BotsHaster -
rat , die - Ursachen zu untersuchen , mit ^denen .Frankreich die
Besetzung begründen wolle . F -

"
. si , - . !

Fi ,..— p . ,
Neues vom Tage .

Vom
'
Reichsrat . Z.

Berlin , 12 . April . jDer Reichsrar hat l die Forde¬

rung des Reichsverkehrsministeriums , als ersten Bei¬

trag der Baukosten des Rhein - Neckar - Kanals 10
Millionen Mark zu venvilligen , gegen ; die Stim¬
me Bayerns angenommen . Der bayerische Gesandte
v . Preger erklärte , die bayerische Regierung erwarte ,
daß die verschiedenen Pläne vom Reich gleichmäßig be¬

handelt werden . Ferner genehmigte der Reichsrat die

Errichtung von 10 000 neuen Po stbeamtenstel -

len . Der Fehlbetrag der Poshvenvaltung stellt sich für
das abgeläuM ? Rechnungsjahr auf 870 Millionen Mk .
Die Forderung für die ReickMrimiimlpolizei mit lU
Millionen wurde zurückgestellt . Minister David sprach
sich dabei scharf gegen die ZuwaiHerung der Ostjuden aus .

Der Reichsrät hat ferner der Forderung von 3 0

Millionen Mark als Beachtung Kr die Presse
zugestimmt . Das ReichMairtschastsminisöerium wird .eine

weitere Vorlage zur HtMeistMg für dies. Zeitungen aus -

arbeiteu .
'K l . . s y

Tie Rebenregierung . z
Berlin , 12 . April, j Die Gewerkschcrftskommissioueu

setzten einen besonderes : '
Ausschuß für die Umgestal¬

tung der Sicherheitspolizei ein . Der preußische Minister¬

präsident Braun legte Wert daraus - daß die Polizeibe¬
amten sich gewerkschaftlich organisieren . F F ..

Aus dem Parteileben .!?
Berlin , 12 . April . Der Hauptvorstand

'
der deutsch -

nationale, : BolksPärte : billigte einstimmig die

Haltung der Parteileitung im . März ^ und die Ableh¬

nung des Putsches Kapp . Die Partei verurteile jede

gewaltsame Beugung der Verfassung , sie protestiere daher
auch aufs schärfste gegen die Neben reg ierung der

gewerkschaftlichen Organisationen , die (sich die Oberlei -

Regierung nnmaßeu . Die Schuld an den be¬

klagenswerten Ereignissen trage dle Mißwirtschaft unls
e verfassungswidrig ^ Politik der Regierung , die durch

die unverantwortlicheÄusjvrdexung MMOenexglstxMädM

Vaterland in die schwerste Not gebracht und den Bol¬

schewismus entfesselt habe . Die Partei sei bereit , am

Wiederaufbau des Reichs mit allen zusammenzuarbeiten ,
die guten Willens sind .

Berlin , 12 . April. Die neugegründete Großdeut¬
sche Freiheitspartei hielt gestern eine Versamm¬

lung ab, in welcher als erstrebenswert bezeichnet wurde ,
die Sozialisierung aus dem alten kerndeutschen Wege der

Vergenossenschaftung zu erreichen . Eine solche

Sozialisierung und eine Bodenreform bilden das Prp -

gramm der neuen Partei .
' -HA

Answeisung eines deutschen Staatsanwalts .
Beuthen , 12 . April . Der erste Staatsanwalt Fip -

per in Beuthen hat ohne Angabe von Gründen einen

Ausweisungsbefehl von der Interalliierten Kommission
in Oppeln erhalten .

Was geht in Danzig vor ?
Danzig , 12 . April . Der (englische) Oberkommissar

des Völkerbunds in Danzig , Reginald Tower , erklärte

einem Vertreter der Danziaer Zeitung „ Brücke " gegenüber ,
es sei wohl möglich , daß es mit der „ Freistaat -

Herrlichkeit Danzigs " bald zu Ende sei- Bis

jetzt sei noch nichts Rechtes aus der Bemühung heraus -

ge
'
lommen , dem Freistaat zu einem selbständigen und ge¬

deihlichen Dasein zu verhelfen . (Danzig würde also wohl
entweder an Polen unter britischer Vormundschaft fal¬
len , oder von England besetzt werden , obgleich es

säst ganz deutsch ist .)
Die Auslösung der Einwohnerwehr .

Paris , 12 . dlpril . Havas meldet , die französische Re¬

gierung werde die von Deutschland erbetene Frist zur
Auslösung der Einwohnerwehr , die am 10 . April er¬

folgt sein muß , nicht bewillige :: . Die Ueberwachungs -

kon,Missionen haben bis 18 . April nach Paris zu be¬

richten .
Frankfurt a . M . , 12 . April . Der französische Ge¬

neral Demetz hat angesichts der „ guten Haltung " der

Frankfurter Bevölkerung auf die Buße von 10000 Gold¬
mark verzichtet .

München , 12 . April . Die bayerische Regierung er¬
klärte , sie werde über die Auflösung der Einwohner¬
wehren nicht verhandeln und es eher auf einen Konflikt
mit Berlin aukommen lassen . Tie bayerischen Offiziere ,
die der feindlichen Ueberwachungskommission zugeteilt sind ,
haben wegen der Haltung Frankreichs den Dienst ein ?

gestellt .
Tie Mordbrennereien des Räuberhauptmanns

Höltz .
Plaue » i . V . , 12. April . Am Sonntag durchzogen

die Bauden des Kommunistenführers Höltz die ganze
Stadt Plauen . Ein Hausen drang in das Kaffeehaus Trö --

mel , dessen Besitzer erst vor einigen Tagen gegen ein

Lösegeld von 100 000 Mk . als Geisel fortgeschleppt wor¬
den war , ein und nahm den Gästen das Geld ab . Ein
anderer Gastwirt , der sich weigerte , 10000 Mk . abzu «

liefern , wurde festgenommen , aber auf der Straße vom

Publikum wieder befreit . In verschiedenen Privathäusern
murde geplündert ; bei einen : Ziegeleibesitzer wurde der

Geldschrank erbrochen und ausgeraubt , der Sohn wurde

ebenso wie andere Persönlichkeiten als Geisel mitge¬
schleppt . Als sich das Gerücht verbreitete , Reichswehr -'

truppen seien in : Anmarsch , wandten sich die Plünderer
in 10 Automobilen zur Flucht . Höltz ließ aber zuvor
durch seine eigens ausgerüsteten Brandabteilunaen 5 Vil¬
len in Brand stecken ; in der Nacht glich die Stadt
einen : Feuermeer . Die „ Rotgardisten " räumten die Ka¬
serne , das Rathaus und den Bahnhof und sichren in
Per Richtung der sächsisch -böhmischen Grenze davon . Der

Berichterstatter der „ Leipz . Neuest . Nachr .
" soll mitge¬

schleppt worden sein, während sie die anderen Geiseln
angeblich sreiließen . Unterwegs verunglückte einer der

Kraftwagen , wodurch mehrere Personen verletzt wurden .
Tie Rote Garde soll die Ortschaften zwischen -Falkeustein ,
Auerbach und Eibenstock in der Stärke von 1500 bis 200 »

Alaun besetzt haben , um den Reichswehrtruppen Wider¬

stand zu leisten . Letztere sind noch nicht eingetroffeu .
lieber den „ roten Schrecken " im Vogtland bringen die

Berliner Blätter viele Einzelheiten . Die „ Vossische Ztg .
"

schreibt , man muß sich nur immer fragen , wie die Ne¬

gierung diesem Treiben ohne jedes Eingreifen Zusehen
konnte . .

. . - .



Lrtswehr statt EinwohnerWehr .
Berlin , 11 . April . Dem „Berliner Lokalanz .

" zu¬
folge soll anstelle der Einwohnerwehren eine Ortswehr
in engster Verbindung mit der Sicherheitswehr besonders
in den größeren Orten gebildet werden . An Waffen
werde die Wehr wahrscheinlich die Pistole und Gummi¬
knüppel führen . Tie Ortswehr werde von den Ge¬
meinden eingerichtet .

Elberfeld , 11 . April . Es ist eine neue Orts -
Wehr gegründet worden , die zum größten Teil aus
Sozialdemokraten , .Unabhängigen und Kommunisten be¬
steht . i

Berlin , 11 . April . Nach Meldung der „Täglichen
Rundschau " sind auf der Vochumer Zeche „ Graf Beust "

zwei Zentner Sprengstoff von Bolschewisten entwendet ,
ferner viele Waffen und Munition verschoben worden .
Man erwartet ein neues Losschlagen der Roten .

Bayern will die Einwohnerwehr behalten .
Berlin , 11 . April . Nach der „Vosslschen Zeitung"

fühlt man sich in München durch die angeordnete
Auslösung der Einwohnerwehren nach den Erfahrungen
der Generalstreiitage aufs schwerste bedroht , zumal in
sozialistischen Kreisen , weil die Einwohnerwehr ein
Gegengewicht gegenüber der Reichswehr gebildet habe .
Trw Ministerium habe dem Reichskanzler mitgeteilt , daß
die Einwohnerwehren in Bayern unanrührbar seien .

Streikcntschädigmrg aus Reichsmitteln .
Hamburg , 11 . April . Das Hamburger Parlament

hat einen sozialdemokratischen Antrag angenommen , wo¬
nach bei der Reichsregierung beantragt werden soll , daß

. den Arbeitern und Angestellten für die beiden General -
Enittage in Hamburg eine Entschädigung aus Reichs -
Mitteln gezahlt werden soll .
. - Neue Welfenpartei . i '

Braunschweig , 11 . April . Hier soll eine braun -
fchweigisch-welfische Partei gegründet werden , deren Pro¬
gramm lautet : Selbständigkeit Braunschweigs oder An -
ßliederuW an ein selbständiges Niedersachsen (Hannos
»er ) , Monarchie , Stammfürstentum auf volkstümlicher
Grundlage . Los von Berlin , Festhalten am Rhein .

30 Millionen von den Polen beschlagnahmt .
Berlin , l l . April . Stach dem „Berl . Lokalanzeiger "

stich von der polnischen Besatzung des Bahnhofs Neustadt
ik Westpreußen 30 Millionen Mark , die vom Freistaat
Danzig an die Reichsregierung geschickt waren , beschlag¬
nahmt morden , angeblich , weil es sich um eine Kapital -
Verschiebung deutscher Kaufleute aus Danzig handle . Auf
die Beschwerde hin hat die polnische Regierung die Sum¬
me sreigegeben . Die Auslieferung ist jedoch noch nicht
erfolgt . ,

-
ff

'' " -
E Einig gegen

Kopenhagen , 11 . April . Zwischen den Konservativen,
Radikalen und Sozialdemokraten ist Einigkeit darüber er¬
zielt worden , den konservativen Vorschlag betreffend das
Wahlgesetz anzunehmen . Das Ministerium hat dagegen
versprochen , die Internationale Kommission zu ersuchen ,
die Entscheidung über die zweit ? schleswigsche Zone bis
nach den Wahlen ausznsctzen .
F Der Friedenszustarrd mit den Bereinigten
' Staate » .

Washington , 11 . April . Das Repräsentantenhaus
hat mit 213 gegen 15ö Stimmen den Antrag auf Her¬
stellung des Frieden szustands mit Deutschland
« » genommen . Die Gesetzes-Vorlage geht nun
«n den Senat , der wohl zustimmen wird , sodann hat
Wilion seine Zustimmung zu geben . Letztere ist fraglich ,d« die Abstimmung die Ablehnung des Friedensvettra ^
»»n Versailles und des Völkerbunds bedeutet . -, , ,,
f Nenner im Vatikan . »

DeutschlanV .

Nom , 1l . A '/ril . Der Papst empfing gestern den
NaakSkanzler R en e r in Privataudienz . Der StaatS -
käiizlcr stattete darauf in Begleitung des österreichischen
Geschäftsträgers beim Heiligen Stuhl dem KardinalstaatS -
sAretär Gaspari einen Besuch ab .

Staatskanzler Renner ersuchte den Pafft um Merken -
Mng der Republik Oesterreich , ebenso um die Unterstützung
»KS Vatikans für die Freilassung der Kriegsgefangenen.
Wer Papp kündigte die Errichtung einer Nuntiatur in

Wien an und übergab dem SmaManzter für den Kar -
dina fflf > einen Scheck über eine M Ilion lire für Wohl¬
tätig eil -: zwecke . Wie die Zeitungen melden , stammt diese
Summe aus der imer » ffonalen Samin ' nng des Vatikans .

Der französische Einbruch .
Frankfurt , 11 . April . Die Eisenbahner und Beam¬

ten des Tirektionsbezirks Frankfurt haben gegen den
französischen Befehl , nach dem das ganze Personal für
den französischen Truppendienst zur Verfügung zu stellen
sei , Widerspruch erhoben . Sie nehmen nur Befehle ihrer
Vorgesetzten Dienstbehörde entgegen und lassen sich nicht
zum Dienst durch die militärischen Machtmittel fremder
Truppen zwingen . Es wird daher verlangt , daß die
als „ Requirierung " bezeichnte Maßnahme zurückgezogen ^
wird .

Frankfurt a . M , 11 . April Die Stadt wurde wegen
des neuerlich gemeldeten Uebersalls auf einen franzö¬
sischen Jäger , wobei sein Fahrrad und sein Karabiner
abhanden gekommen sind , eine Kontribution von 10 Fahr¬
rädern , 10 Revolvern und 10 000 Goldmark auferlegt , die
bis abends in den Händen der Franzosen sein mußte .

Darmstadt , 11 . April . Babenhausen ist von
den Franzosen besetzt worden . Die Reichswehrtrnppen
sind abgerückt .

London , 11 . April . Reuter verbreitet , die amtlichen
Meinungsäußerungen in England seien erfolgt , um zu
vermeiden , daß das englisch-französische Bündnis , ans
das sich die Hoffnung der Welt gründe , ( ! ) Schaden
erleide , aber nicht , um die öffentliche Meinung in irgend
einem Lande in Erregung zu bringen . Nach der Ansicht
der englischen Minister müsse sich jedes Bündnis rasch
auslösen , wenn ein Mitglied in einer wichtigen Frage
ohne Zustimmung der andern vorgehe . Der Friedensver¬
trag habe eine solche Lage , wie sie jetzt entstanden sei ,

'

nicht vorgesehen . Sollten die Deutschen ihre Verpflichtung ,
die neutrale Zone zur festgesetzten Zeit zu räumen , nicht
nicht enthalten , so sei Großbritannien bereit , Zwangs -
maßregeln zuzustimmen . Der Glauben an die Entente
und die freundschaftlichen Gefühle für das französische
Volk seien nicht vermindert worden . . . .

Kein Engel ist so rein .
Paris , 11 . April . Wie das „ Echo de Paris " meldet ,

wird die Antwort Millerands ans die englische Note
durch den französischen Botschafter in London , Cam -
bon , selbst überreicht werden . Sie versichert die Er¬
gebenheit Frankreichs seinen Verbündeten gegenüber und
erklärt , Frankreich habe niemals die Absicht gehabt , und
werde niemals daran denken , sich von seinen Alliierten
zu trennen . Es hoffe , daß der Vertrag von Versailles
so schnell wie möglich ausgeführt werde .

Einberufung des auswärtigen Ausschusses ?
Kassel , 11 . April . Der Abgeordnete Schei de¬

in an n hat seinem Stellvertreter im Vorsitz des aus¬
wärtigen Ausschusses , dem Abgeordneten Konrad Hau ß-
mann in Stuttgart , telegraphisch anheimgestellt , den
Ausschuß einzubernfcn . Der Abg . Scheidemann ist für
die nächsten Tage in Kassel unabkömmlich . >

Konferenz der süddeytschpn Regierungen . '
Stuttgart , 11 . April . Unter dem Vorsitz des Staats¬

präsidenten Blos fand gestern in Stuttgart eine Be¬
sprechung der Regierungen vom Bayern , Sachsen , Würt¬
temberg , Baden und Hessen statt . Bei dieser Bespre¬
chung nahmen die Regierungen einmütig Stellung gegen
die französische Note , die die Auflösung der Einwoh¬
nerwehren fordert . Diese sind als Schutz gegen
Ausschreitungen und Verbrechen jeder Art aufgestellt . Die
Regierungen erachten daher ihre Auslösung für un¬
möglich und für erhebliche Teile Deutschlands als
gleichbedeutend mit dem wiederholten Zusammenbruch der
staatlichen Ordnung . Sie beschlossen, von der Reichs¬
regierung auf das Entschiedenste zu verlangen , daß sie
sofort erneut Verhandlungen mit der Gesamt -Entente
ausnimmt , diese ans die drohenden Gefahren b ' Nweist
und den Weiterbestand der Einwohnerwehren durchsetzt .

Die Regierungen protestierten gegen die feindliche
Besetzung der Bezirke Frankjurt a . M . und Darmstadt ,
da sic ungesetzlich sei und weder durch das Rheinlands -
Abkommen noch durch den Friedensvertrag gerechtfertigt
werde . Die Regierungen werden allen Maßnahmen der
Reichsregierung zur Wahrung der Reichsinteressen zu¬
stimmen und jeden Versuch , Snddeutschland vom Reich zu
trennen , mit aller Entschiedenheit zurückweisen .

vie MilSe fiumniel .
Roman von Erich Friesen ,

s ffortletrung .)
Wir ein Hündchen folgt ihnen auf dem Fuße Bill -

daS kleine Pserd .
Ter Jüngling gibt sich augenscheinlich die größte

Mühe , seine Schmerzen zu verbergen . Von Zeit zu
KeO wendet er sein fast mädchenhaft zartes Gesicht
rückwärts . Tie unmittelbare Nähe des liebreizenden
Geschöpfes verwirrt ihn ; und doch zwingt cs ihn , de :
Blick immer wieder auf das kraftvolle , jugendliche Mäk
chenantlitz zu richten , ans dem die großen Augen wi
zwei schwarze Tiamanten erstrahlen .

Wenn aber sein Blick das kleine Loch streift , das
die Kngck in ihren Hut gerissen hat , so schaudert er
Ki. summen . »

Wer mag dieses liebreizende und doch so seltsam
Weltfremde Geschöpf in dein groben we "-"- ffjnenkleid
sein ? . . . Tic Tochter eines Goldgräbers ? Oder eines ,
Farmers ? Oder einer Märchenprinzessin ? . . .

Wie g würde er sie nach ibr ^ n . Wimen fragen !
AVer 1i Jugend ist schüchtern — zumal weiblicher An¬
mut gegenüber

Und so schweigt er und wartet .
Tie wilde Hummel selbst hat keine Ahnung von

dem Tum : "
, den ihre Nähe in dem Jünglingsherzen

entsachl Von Eitelkeit weiß ihre Seele nichts . Und
noch wenw von jenem süßen Fieber , so man „Liebe "
nennt .

Und doch ruht auch ihr Blick voll Interesse auf
tLm Er ist ja so ganz anders , wie die „Jungens " in I
Hcksjcl - Goldsetd ! ' ' smar anders wie Karl Lein - I

zins , dci ihr bisher als der Inbegriff der Vornehmheit
erschien )

Schweigsam geht eS weiter in dem Schatten der
dichten Bäume >— langsam , vorsichtig, damit dem Ver¬
letzten kein Schaden geschieht . Bis sich plötzlich hinter
dunklem Buschwerk eine Lichtung miftuk, durch die die
erhabene Weite der tigergclbe» Wüste erglänzt .

„Wie schön !" springt es begeistert von den Lippen
drS Jüngling » . > ,

Sie nickt befriedigt.
„Js eS in Deiner Heimat nicht schön ?"

„Doch. Aber ganz ander»."
' /ff

„Wo ko .mnst Tu her ?"
, ff '

„Au» Berlin .
" ^ '

„Berlin ist die Hauptstadt von Deutschland, Paris
die Hauptstadt vun Frankreich , London die Hauptstadt
van England " leiert sie maschinenmäßig herunter, er¬
sichtlich stolz ans ihre geographischen Kenntnisse.

Cr aber lächelt nicht Über ihren kindlichen Eifer,
wie eS soohl mancher getan hätte. Nur ganz schüchtern
wagt er zu frage» ? , i ,

„Und Tu ? Bio wobust Lu ?" ' ff
„In Büffel -Goldfeld ." . ' "

ff
„Schon lange ?" ^ ) ' ff
„So lange ich denken kann ."
„Leben Deine Ellern a 'ckch hier ?"
Ein - Wolke huscht über thc Sonnengestchtchen.
„Ich habe keine Evern mehr ."
„Lll- H !" > > ' >

„Aber W Hab » -inen Pflegevater , der sehr gut
zu mir ist ."

Wieder blk-kt er sie an. Und dieser Blick scheint zu
sagen ; , . . . . . ,- ff . . .. . . . . _ .

Bezüglich der allgemeinen wirtschaftlichen und politi¬
schen Lage verlangen die vertretenen Regierungen, , daß
streng d e r N e i ch s v e r f a s s n n g gcmäßverfah -
ren wird , denn nur so sei die Zukunft des Reichs
und der deutschen Nation zu sichern . Jede Zentralisation
die über ein vernüftiges Maß hinansgeht , sei eine Ge¬
fahr , vor der gewarnt werden müsse . :

Enno in Neuyork .
Nenyork , 11 . April . Der Direktor der Hamburg -

Amerika Linie , Enno , ist mit zwei Vertretern anderer
deutscher Schiffahrtsgesellschaften in Nenyork eingetroffen .
Ter Zweck ihrer Reise sind Verhandlungen wegen der
Uebcrnahme der bisher von der Hapag betriebenen 60
Schisfahrtslinien durch amerikanische Gesellschaften .

London , 11 . Avril . Die Eisenbahnerorganisationen
verlangen wegen der soridanernden Teuerung eine neue
Lotmeryöhuim . - '

—
Die Berliner Extrawurst . , Die , Voss . Ztg .

" mel¬
det , es sei angeregt worden , für Groß -Berlin die gro¬
ßen Schulferien von Mitte Juli bis Mitte September
anznsetzen , indem die Sommer - und Herbstferien zusam¬
mengelegt werden .

Grubcnexpioston . Auf der Easiellengo-Grube bei
Hindenbnrg (Schlesien ) wurde , wahrscheinlich durch über¬
ladene Sprengschüsse , eine Kohlenstaub -Explosion verur¬
sacht . 38 Mann sind tot , 8 schwer verletzt .

Die absolute WLKruua . ^
Bo » Immanuel Pfisterer , Laufen a . K . <

I .
Dle Geldfrage beschäftigt heute Leute , die früher Uber solche

Dinge nie nachcndacht haben . Die Unsicherheit unserer wirt¬
schaftlichen Berbälnisse zwingt dazu . Was ist Geld , oder was
soll es sei » ? Tanschmittel , weiter nichts , Anweisungen auf den
künftigen Empfang von Gebranchsgütern auf Grund gelieferter
Waren oder geleisteter Arbeit . Ob diese Anweisungen , Tausch¬
mittel aus Papier oder Metall bestehen , ist für ihren Zweck
ganz gleichgütig . Man druckt doch auch nicht Schuldverschrei¬
bungen , Obligationen , Aktien , Sparkassenbüchlein aus Gold oder
Silber , sondern man traut ihrer rechtlichen Giltigkeit . Die Tat¬
sache als solche , daß bei uns Papiergeld , nicht Metallgeld im
Umlauf ist , ist nicht die Ursache des wirtschaftlichen Elends .
Auch nicht das Schwinden der Golddeckung ist schuld an den
rasend steigenden Preisen . (Nebenbei : Hat irgend einer von denen ,
die rufen : wir sollten eben Gold haben , bedacht , daß wir die¬
ses Edelmetall schon immer gegen Arbeit und Waren von den
Gold pro u inenden Staaten Entstand und Nordamerika eintaü -
schen mußten und also schon lange vor dem Krieg wirtschaft¬
liche Sklaven der Angelsachsen waren ? ) Sondern daran liegt
es , daß kein gesundes Verhältnis mehr zwischen der Menge de*
vorhandenen Waren und der Menge der umlaufenden Zah¬
lungsmittel besteht . Bor dem ' Krieg liefen in Deutschland 5
Milliarden Mark baren Geldes um bei Warenfülle ; im Früh¬
jahr 1919 waren es ungefähr 33 Milliarden Mark bei Wa¬
renmangel . Jehl sind es über 88 Milliarden bei noch größerem
Warenmangel . Jeder Geldschein , der die Notenpresse verläßt ,
ohne durch Waren gedeckt zu sein , treibt die Preise in die
Höhe und »lindert die Kaufkraft des Geldes . Diese Zusam¬
menhänge klar durchschaut und gangbare Wege zur Gesundung
gewiesen zu haben , ist das Verdienst des Kaufmanns und Volks¬
wirts Silvio Ge seil ; aber an den entscheidenden Stellen
hört man nicht auf ihn . Eine kurze Darstellung seiner Grund - '

gedänken über die Geldreform ( absolute Währung und Frei¬
geld ) dürfte manchem Leser von Wert sein und ihm zum Naclp-
denke » - Anlaß geben. ^

Wir gehen von der unbestreitbaren , schmerzlich erlebten Tat¬
sache aus , daß die Kaufkraft des Geldes großen
Schwankun gen unterworfen ist . Die Schraub « ohne
Ende : Verteuerung der Lebenshaltung , Erhöhung von Löhnen
und Gehältern , Steigerung der Produktionskosten , infolge hie¬
von erneute Verteuerung aller Lebensnotwendigkeiten u . s . f . ber -
anschaulicht uns diesen Vorgang aufs Deutlichste . Wenn wir
vor dem Krieg für ein gutes Paar Stiefel 15 —20 Mk . , für einen
tadellosen Anzug 60—80 Mk . bezahlt haben , so kosten diese
Gcbrauchsgüter heute mehr als das 20fache . Mit anderen Wor¬
ten : mit 10 Mark . kann ich heute nur noch den 20 . Teil , oder
gar noch weniger , von dem kaufen , was ich vor dem Krieg für
dasselbe Geld erhalten habe . Diese Schwankungen der Kauf¬
kraft , durch die alle Kauf - , Schuld - und Lohnverträge » erfälscht
werden , sind nicht erst im Krieg ausgetreten . Sie waren schon
vorher da , nur nicht in solchem Umfang . Hochkonjunktur »nd
Wirtschaftskrisis sind der Ausdruck dieser Schwankungen nach oben
und nach unten . Die Klage : Ales wird teuer , hat man schon
vor 1914 oft genug gehört . Jede Lohnerhöhung war in Kürze
aufgezehrt durch die Verteuerung der gesamten Lebenshaltung .
Mi

'
t dem , was ein fleißiger und nüchterner Arbeiter vor SO

oder 30 Jahren erübrigt hatte , konnte er sich nach dieser Zeit
lange nicht mehr soviel Gebrauchsgüter erwerben , als er zur
Zeit seiner Spareinlagen möglich gewesen war ; er war ( trotz
dem Zinst um ein gut Teil seines Ersparten betrogen , einzig

* > Wir geben vorstehendem Artikel Naum , ohne uns damit
in allen Einzelheiten auf de » gleichen Boden stellen zu wolen .

" Die SchristOltung .

.,W >' v sollte wohl ntcht statt zu Dir sein , Du hsidsS
Wesen ?"

Tis iv-r - ös Hummel , die es nvch nicht gelernt hat ,
wi Min,wrangen >n les -m , wundert sich nur , wie die
Blicke kr» Jdrg ' iugs ^ Unzeit . Und der Wunsch taucht
in ihr au » / z ., >rMev , wer er ist .

„Wie heißt Tu ngevtlich ? " platzt sie ganz unver¬
mittelt , MN d -e? w- tv-sn Unbefangenheit des Naturkin-

heraus
„Verzeihung ! Ich hätte mich längst vorstellen ssl -

cn "
Nenztettg greift sie nach der Karte und buchsta-

diev« :
„Gerald Freiherr v . Trotha . . . Was heißt daS :

Freiherr " ?"
iS ttn deutscher Udelstitel — wie Graf, Ba-

<vn
„Ach sost macht sie geringschätzig . „Wir haben auch

einen „Benes " in Bussel-Goldfeld . Aber der ist nicht»
- x-fopdereS. Bei uns heißt er ,„Hans"

.
"

Er fqcht Aber ihre drollige Art und Weise . Daun
tragt er -Kgernd:

fflnd Du ? Wie heißt Du ?"
, , Tonnenschekrchen. "
„Btwnenschcincheu?" imederholt er ZU gläubig .
„ Oder a ?rch Hummel" — wenn TKc Hch«

besser tzesSTtckl" I
Ter Jüngling schweigt . Mmer seltsamer erscheint

ihm! das Mädchen, immer fremdartiger . Aber auch —-
immer reizender in ihrer kindlichen Weltnnerfahren -
heit .

Er möchte ihr noch gern so manches sagen, ihr gern
Nehlen , haß er sich aus einer Erholungsreise ngch



und allein durch die Abnahme der Kaufkraft des Geldes .
Wovon hängt die Kaufkraft des Geldes ab ? Zum großen

Teil nmurlicb von der Menge der zum Kauf angcbotencn Wa¬
ren ; entscheidender Weise aber uon der Menge der im
Umlauf befindlichen Zahlungsmittel (und von dsr
Geschwindigkeit ihres Umlaufs ) . Je

'
mehr Zahlungsmittel uon

Hand zu Hand gehen , desto geringer ist ihre Kaufkraft ; je
kleiner die Menge , desto größere Kaufkraft besitzen sie . Aus

diesem Grunde mar die — notgedrungene — Ausgabe von
Stadt - und Bezirksgeld mährend des Kriegs ein zweischneidiges
Schwert ; sie half wohl dem Mangel an Zahlungsmitteln ab ,
aber zugleich verringerte sie deren Kaufkraft und beförderte das
Steigen der Preise . Nötig wurde sie zum Teil deshalb , weil
unsere zu Recht bestehende Währung keinen Schutz bietet gegen
das Hamstern von Zahlungsmitteln .

Nun leuchtet ein : Hersteller und Verbraucher . Verkäufer und
Käuser , kurzgesagt , die Volksgesamtheit haben ein Interests
daran , daß die Kauskraft des Geldes nicht fortwährenden Schwan -

kungen nach unten oder oben unterworfen sei . durch die in
alle Geschäfts - und Erwcrbstätigkeit eine ungeheure Unsicher-

heit und damit auch Störung des Wirtschaftslebens hineingetra¬
gen wird . Daß mit H ö ch st p r e i s e n u . s . f . nichts zu er¬
reichen ist , hat der Krieg klar bewiesen . Ein anderer Weg
muß beschritten werden . Weil ja die Kauskraft entscheidend
bestimmt wird durch die Menge ( und die Umlaufsgeschwindig -
keit ) der Zahlungsmittel , so muß an dieser Stelle die Regelung
eintreten . Gerade das will die unbedingte (— absolute )
Währung . Sie will die Kaufkraft des Gelds als des rei¬
nen Verkehrs - und Tauschmittels dadurch auf derselben Höhe
halten , daß sie die Menge (und die Umlaufsgeschwindiakeitj
der Zahlungsmittel regelt . Diese Aufgabe übernimmt das Wäh -

rungsamt eines bestimmten Wirtschaftsgebiets (Staats oder
Reichs .)

Um ihr genügen zu können , muß es darüber unterrichtet sein,
ob Vermehrung öder Verminderung der Zahlungsmittel nötig
ist . Die Preisschwankungen irgend einer Einzelware können
dafür nicht den Ausschlag geben . Entscheidend ist vielmehr
die Feststellung , ob innerhalb eines bestimmten Zeitraums der
Gesamtdurchschnitt der Warenpreise (und zwar nicht der Ver¬
kaufs - , sondern der sogenannten Inventurpreise ) gestiegen oder

gefallen ist . Im einen
'

Fall werden vom Währungsamt soviel
v . H . der Zahlungsmittel aus dem Verkehr zurückgezogen , um
wieviel der Durchschnittspreis gestiegen ist ; im andern Fall wird

entsprechend eine Vermehrung der Zahlungsmittel vorgenommen .

Württemberg .
Stuttgart , 11 . April . (Das Lai , tagswahlge -

setz .) Der Entwurf des neuen Landtagswahlgesetzes sieht
eine Zusammenfassung mehrerer Oberamtsbezirke zu ei¬
nem Wahlkreis vor , so daß man etwa mit 25 Wahlkreisen
zu rechnen haben wird . Der Entwurf soll dem Landtag
in nächster Zeit zugehen . Die Landtagswahlen sollen be¬

kanntlich , wenn möglich , gleichzeitig mit den Wahlen
zum Reichstag stattfinden . -

Stuttgart , 11 . April . (P r o be st . ) In einer Vertre-
terversammlung der Deutschen demokratischen Partei
Württembergs wurde in einer Entschließung gegen den

Einmarsch der Franzosen , den Bruch des Versailler Frie¬
densvertrags und die in Frankfurt erfolgte Hinmordung
wehrloser Kinder und Frauen durch schwarze Truppen
Protest erhoben .

Stuttgart , 10 . April . (Pserdemarktverbot .)
Bei der weiteren Ausbreitung der Maul - und Klauen¬

seuche ist der Stuttgarter Pferdemarkt , der am 19 . und
20 . ds . Mts . stattfinden sollte, verboten worden .

Stuttgart , 10 . April . (Kirchliches . ) In Stutt¬
gart haben in den Jahren 1914 — 18 bei der katholischen
Kirche folgende lieber - bezw . Austritte stattgesunden :

Uebergctreten in die katholische Kirche sind 1914 34 , 1915
22 , 1916 24 . 1917 30 , 1918 8 Personen ; ausgetreten
sind 1914 9,

'
h 1915 55 , 1916 45 , 191"k

' 54 , 1918 22

Personen .
Stuttgart , 11 . April. (Vom Tage .) Ter Ver-

schönerungZverein Stuttgart hatte zum Andenken an d .m
langjähr7 Vorstand , Direktor v . Fischbach , einen Stein
mit Bronzerelief im Bopserwald oberhalb der Schiller¬
eiche und zur Feier der Silberhochzeit von König
Wilhelm und Königin Charlotte einen mäch¬
tigen Steiusindling an der Bismarckeiche beim West¬
bahnhof mit künstlerischer Bronzetasel aufstellen lassen .
Beide Erzdenkmale sind in jüngster Zeit herausgeris )en
und gestohlen worden .

Balingen , 11 . April . (Entsprungen .) Als der
Einbrecher Emil Laetsch von Ostdorf durch einen Zivil -

beglciter mit der Bahn von Haigerloch nach Hechingen
verbracht werden sollte , sprang der Bursche während der

Fahrt durch das Abortsenster des Eisenbahnwagens und

verschwand im nahen Wald .
Vom Budeusee , 11 . April . Eines der ältesten Bo - (

denseeschisse, der bayerische Dampfer „ Ludwig " , der nach

seiner im vorigen Jahr vorgenommenen Umläufe
„ Kempten " hieß , wird jetzt abgebrochen , lieber 50 Jahre
stand er im Dienste der Bodenseeschiffahrt .

— Tie Pferdeablieferung . lieber die württ . Pse . de-

Abgabe an die Franzosen wird dem „ Landwirtschaftlichen
Wochenblatt " von zuständiger Seite mitgeteilt : Von sei¬
ten der französischen Abnahmekommission erfolgt die Ab¬

nahme in durchaus korrekter und einwandfreier Form ,
lieber jedes Pferd wird ein Protokoll ausgenommen und
der Grund seiner Zurückweisung festgestellt . Bei der

Auswahl selbst wird sehr strenge zu Werke gegangen . An¬

genommen werden , wie sich jetzt gezeigt hat , nur Pferde
vom Schlag des breiten , untersetzten , stämmigen Ar -
benners mit korrektem Körperbau , kräftiger Lende , fehler¬
freien Beinen und guten Gängen . Daß infolge dieser
strengen Auswahl der Prozentsatz der Zurückgewiesenen
sehr groß ist , ist bei unserem württembergischen Kaltblut -
material nicht zu verwundern . Bon der ersten Serie
266 Pferden , einschließlich der aus Hohenzollern ein¬

gelieferten , wurden rund 81 Pr . zent zurückgewiesen . Wie
angesichts dieser Sachlage Württemberg die ungeheure
Lieferung von 1256 Stuten und Stutfohlen , sowie 22

Hengsten aufbringcn soll , ist zunächst unerfindlich .
— Sparprämiengervinne . Von den am 27 . März

gezogenen vier Hauptgewinnen von je 1 Million fiel ei¬
ner nach Berlin , die drei andern an andere Orte im
Reich . Von den vier nächsten Gewinnen mit je 500 000
Mark sollen zwei nach Süddeutschland ackommen sein .

Falschmünzer . Eine 20köpsige Falschmünzerbande ,
die ihr .Handwerk in größtem Maßstab betrieb , ist in
N e u h a l d e n s l e b e n , Prov . Sachsen , ausgehoben wor -
Die Falschmünzerwerkstätte war elektrisch beleuchtet , der
Betrieb der neuesten Druckerpresfe durch einen Motor
bedient . Man fand für 8 Millionen Mark falsche 50
Markscheine vor . Die übrige Einrichtung der Werk¬
stätte läßt darauf schließen , daß sich die Fäülscher auf
Verteidigung eingerichtet hatten . Man fand nämlich 2
Maschinengewehre , 8 neue Gewehre , 60 Handgranaten ,
1500 Schuß Munition und einiges Sprengpulver .

Dpferwilligkeit der Deutschen Chile - . Wie die
Deutsche Zeitung für Chile , Santiago , mitteilt , hat die
deutsche Kolonie des Städtchens Tocopilla den Be¬
trag von 366 000 als Spende für deutsche Krieger -
witwen und -Waisen telegraphisch nach Deutschland übe -

wiesen . Das Geld ist von Beamten und Arbeitern der
^ loman -Werke ausgebracht worden , die fast ohne Aus¬

nahme während längerer Zeit 5 Prozent ihres Gehalts
für deutsch-patriotische Zwecke einbezahlt und schon frü¬
her ansehnliche Beträge nach Deutschland überwiesen
haben .

Baden .
Karlsruhe , 11 . April . Die diesjährige ordentliche

Landesversamllung der Deutschen dem . Partei in Ba¬

den wird nach einem Beschluß des Landesausschusses
am - Samstag , den 24 . und Sonntag , den 25 . April
in Baden -Baden stattfinden .

Ettlingen , 11 . April . Auf die bei der hiesigen,städt.
Sparkasse gezeichnete Prämienanleihe Reihe D 216 Grup¬

pe 674 fiel der ansehnliche Gewinn von 50 000 Mark .
Der glückliche Gewinner ist ein kinderreicher Familien¬
vater in Ettlingenweier .

Ettlingen , 11 . April . Tie erste Mannschaft der hie¬
sigen Spielvereinigung weilte zu einem Wettspiel wäh¬
rend der Osterfeiertage ans einer Ortschaft bei Trier .

Diese Gegend ist bekanntlich ein Teil des besetzten Ge¬

biets . Auf der Rückreise wurden Mitglieder der Mann¬

schaft von Beauftragten der internationalen Kommission

auf ihre Pässe hin revidiert . Tie Spvrtsleute wurden

nun gezwungen , aus dem Eisenbahnwagen , in dem sie

sich befanden , auszusteigen . Statt -sich eines Verhörs

unterziehen zu lassen , machten sie sich davon und mie¬

teten sich ein Automobil , in dem sie eine andere Sta¬

tion erreichen und dann die Fahrt unbehelligt sortsetzen
und beendigen konnten .

Ottenhofen , 11 . April . Der 16jährige Mechaniker¬
lehrling Friedrich Dürrwächter aus Pforzheim hatte
an Ostern einen Itzstündigen Marsch von Pforzheim her

über Wildbad gemacht und war dann in der Nähe des

Mummelsees eingeschlafen , während sein Bruder abkochte.
Als Dürrwächter geweckt würde , stürzte er in schlaftrunke¬
nem Zustande ab und verletzte sich schwer . Man brachte
ihn nach Ottenhöfen , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wer¬
den sollte . Hier ist er später gestorben .

Achern , 11 . April . Aus einem nichtigen Anlaß schlug
ein Bursche einem 15jährigen Knaben , Bernhard H ört h
in Neusatz , mit einem Stock auf den Kopf . Hörth ist fei¬
nen Verletzungen erlegen .

Zell -Riedle , 11 . April . Am Dienstag ging ein Ge¬
witter mit Hagelschlag über unsere Gegend . Es scheint,
daß die Schloßen keinen Schaden angerichtet hatten . Da¬

gegen fuhr der Blitz mehrere Male ein , er hat an den

Leitungen , des elektrischen Lichts großen Schaden an¬

gerichtet .
Bogelbach , 9 . April . Die Eheleute Gottlieb Wal¬

ter und Juliane geb . Meier konnten die Diamantene

Hochzeit feiern .

Konstanz , 11 . April . Das langjährige Mitglied
der 2 . Badischen Kammer , Rechtsanwalt Martin Vene -

dey , konnte am 8 . April seinen 60 . Geburtstag begehen .

Im vorigen Herbst bat Venedey sein ichndtagsmandat
niedergelegt .

Tüllgardinen . ?
Durch die Einschränkung der Wohnräumc werden Gar¬

dinen frei , die , falls sie nicht schlechte ersetzen müssen ,
dir Ausgaben für manches Kleidungsstück entbehrlich ma¬
chen . Eine hübsche Tüllblnse kann man nicht nur im
Sommer , sondern auch im Winter zu Theatern usw.

tragen und somit die Seidcnblusen schonen . Kinder¬
kleider und Backfischkleidchen sind besonders chüb, „ üM
so duftigem Material )

ii

Abbild . 1 zeigt ein Kjnderkleidchen , welches durch die

Passe und den Gürtel aus breitem jarbigem Samtband fest¬
lich wirkt ? Da für einen glatten Rock der Tüll zu kurz
war , wurde er angesetzt und durch zwei eingereihte Gar¬

nierungen die Ansatzstelte verdeckt . Hübsch sieht solch
Kleidchen auch mit dicht gekräuseltem breiten Garnierungs -

^
kragen aus .

Abbild . 2 ist aus doppeltem Tüll hergestellt . Zu

unterst schlichter Erbstüll , darüber ein sein gepunkteter
Tüll . Das Fichn wieder aus schlichtem Tüll . Da die
Gardine mit einem zackigen Klöppelspitzchen abschloß , ist
dieses gleich verwendet für die Garnierungen des Fichus .
Eine große Brosche faßt es zusammen . Samtband schließt
die Aermel fest um das Handgelenk . Auch in Verbum

dnng mit Stofs ist solche ' Verwendung ratsam . .4

G
M -EÄ Betten kostbarer als . Soldaten . ? WMi

Adjudant : „ Herr Oberst ! Ich habe gehorsamst

zu melden , daß das Hochwasser in die Zimmer einzu¬

dringen droht , in welchem die kranken Soldaten liegen .
Was befehlen Herr Oberst , daß geschehen soll ?"

Oberst (nach langem Ueberlegen ) : „ Herr Adjudant ,
lassen Sie die Besten herausnehmen , damit sie nicht
verderben und die Soldaten auf die Strohsäche legen .

";

Wie „sie " es auslegt . ? !
Ein Schuster umarmte seine Ehehälfte , deren Geburts¬

tag eben war , und rief dabei zärtlich aus : „Karline , ick

will Dir ooch von iezt an uf Händen dragen ! " — „ Du

Schelm "
, erwiderte lachend die Frau, , „ det willste HM

dhun , damit ick «ich so viele Stiebeln zerreiße p )

schwerer Krankheit befindet ; daß er heute ppn Kapstadt
aus , wo er gestern mit dem Dampfer „Norman " an-
kaM/ einen Ausflug in die Karroo unternommen hat
und eigentlich am Abend schon wieder zurück im Hotel
sein wollte ; daß sein Pferd vorhin plötzlich vor einem
hinter einem Baum versteckten schwarzen Kerl gescheut
und ihn abgeworfen , hat -- * aber er getraut sich
nicht .

Und dabei werden die Schmerzen in dem verletzten
Bein immer größer , so daß er sich nur noch mit Mühe
im Sattel halten und hier und da ein leises Aufstöhnen
Nicht Mehr unterdrücken kann . ; , ; ; , i
j j .Endlich die ersten Häuser in Sicht , l ^ ' !

Ein lautes „Hasloh l" schallt von weitem den bei¬
den Reitern entgegen, das durch ein Holle- durchdrin¬
gendes Signal aus Hnmmelchen- frischer Kehle beant¬
wortet wird .

Noch kurze Zeit —> und sie sind von einer Airzahl
„JstMens " umringt , die mit mißtrauischen Blicken den
Fremdling mustern . ; - ! <

Doch die wilde Hummel erklärt rasche mlt wenigen
Worten, ivas geschehen ist . llnd r>aS sn

'
stingttche Miß¬

trauen der „Jungen «" verwandelt stzh rasch ln SYm-
Pathiekmdgehunflen . .

»Hol * der Teufel den Kaskernhnndp' brüM Peter
mit einem finster,r Btick auf SaS . LöH iü HrornnelchcnS
Hut und hebt dw Fünft . „Wollen mLchstr-nS t -an Kuf-
serukraal 'n Besuch abstatte . ,. Aber nicht als Freund !
Was, Jungen » ?"

Lebhafte Zustimmung , empörte Gesten, steigende
Erregung «

Bis die ststsdr Hummel die kampflustigen Männer
darauf aufmerksam macht, datz ih : Tch -i'Hling verletzt
iei i : „d die Lifte dvs Doktors brauche .

Svfsrt Hadert sich der Don . Martin , d- r „Doktors,
belegt den Fremdling mit Beschlag, und die anderen
ziehen sich zurück.

Nur die wilde Hummel lungert noch vir der Hütte
deS „Doktorü" herum und horcht . Sie kan?, sich nicht
entschließen , h -ckm nach Mutter Wilhelmincnr Mtte zu
gehen, bevor sie nicht weiß, wie e» mit ihrem Schütz¬
ling steht.

Lange dauert eS, bis Martin wieder hernuskvmmt
—» eine Ewigkeit für das Mädchen . i

„Alles in Ordnung !" nickt er bei ihrem Anblick ,
indem er gemächlich feine kurze Holtzpfetf - mit fri¬
schen , Tabak zu stopfen beginnt . „Nichts MefökvlichcS .
Nur Verrenkung. Hab 'S ihm zurecht gedreht. Hat'S
getragen wie ein Mann . Nicht mit den Wimpern gezuckt
hat er , trotz seines Weißen Milchgesichtes. Muß übri¬
gen» die uächstrn Tage fest liegen . Wert»' ihn zu Mut¬
ter Wilbelunns schassen . Braucht PstcO-:, der arme
Kerl "

lind paffend geht er zurück in seine Hütte.
In der folgenden Nacht aber lviderhallt die stille

Karroo oou Waffengeklirr und Kampsgetche .
Ein Dutzend der kräftigsten „Jungen, " von Büsfel -

Goidkeld stattet den, nahen Kasfernkrnal einen Besuch
ab, um Rechenschaft zu fordern für den beabsichtigten
Mord an dem Schützling der wilden Hummel.

Die schwarze Bande muckt aus. Ein regelrechter
Kamps entsteht. —-

Als am nächsten Morgen die gutgelaunte Sonne
in ali . r Pracht emporsteigt, liegt die gelbe Sandwüste
wieder in gewohnter Stille da.

Die „I,Ingens " von Büffel -Goldfeld aber blicken
siegesfroh daher und nicken ihrer wilden Hummel ver-
KänduMnuig zu, als wollten sie sagen : M

„Du bist gerächt ! Du und Dein Schützling !"

(Fortsetzung falgt .)

Schlagfertig . - r ,
Als einst ein vornehmer Höfling den Gelehrten Car -

tesius beim Rehbräten überraschte und ersterer darob

verwundert ausrief : „ Wie , essen die Philosophen auch

Rehbraten ? ! " erwiderte Cartesius : „ Glauben Sie , daß
die Rehböcke nur für die Dummköpfe ans der Welt sind .

".

A , Gedanken eines Vieltrinkers .
Merkwürdig ! Wenn ich getrunken habe , bin ich schläfrig ,

und wenn ich geschlafen habe , bin ich durstig .

h Dienstboten -Zeugnis . > .
Anna Maria , gebürtig aus Waltendors , ist ein Jahr

weniger 9 Monate bei mir in Diensten gestanden , und

war während dieser Zeit fleißig hinter der Haustür ,
aen ügsam in dev Arbeit , sorgsam für sich selbst,
geschwind im Ausreden und treu , wenn alles ver ?

schlossen war . " 1 -
' ' ' ' " ' 1 ?

Dies bezeugt 1 ? ? Hammer , Schknied . Z

ß . ' ^ Wahrheiten. ^
h (k!

Das Weib sieht tief , der Mann sieht weit . Dem

Manne ist die Welt das HerK, dem Weibe ist das Herz ^

die Welt . A
'

! > l : , l Grabbe . >

Verächtlich ist eine Frau , die Lang
'eweile^ haben kann ,

wenn sie Kinder hat .
.. ^ ' ' I en n P a u l .



Au5 der Heimat .
Wildbad , den 13 . April 1920 .

Sitzung des Gemeinderats vom 3 . April 1920 .
Anwesend 15 Mitglieder . Zur Bekämpfung der Wohn¬
ungsnot sollen weitere zur Zeit hier verkäufliche Wirt¬
schaftsanwesen erworben werden u . A . das Gasthaus zum
Palmengarten , das Raum für etwa 10 Wohnungen bietet .
Der Vorsitzende wirdzzu weiteren Verhandlungen ermäch¬
tigt . Er teilt mit , daß er anch an die Deutsche Verlags¬
anstalt als Besitzerin der hiesigen Papierfabrik das An¬
sinnen gestellt habe , für ihre Arbeiter Wohnungen zu er¬
bauen und ^ daßsVerhandlungen in dieser Richtung mit der
genannten Gesellschaft demnächst erfolgen werden . Nach¬
dem durch daslin der Landesversammlung eingebrachte
Notschulgesetz eine Regelung der Einführung der Lehrmittel¬
freiheit in den Volksschulen zu erwarten ist, wird vom
Gemeinderat beschlossen, mit Beginn des neuen Schuljahrs
die Beschaffung ^ der Lehrmittel , für die Volksschulklassen
grundsätzlich auf die Stadtkasse zu übernehmen , die nähere
Regelung ^ der Uebernahme , die Aufbringung der erforder¬
lichen Mittel u .s.w . aber späterer Beschlußfassung nach
Annahme des Notschulgesetzes vorzubehalten . Die durch
Beschluß des Gemeinderats vom 24 . Februar 1920 neu
festgesetzten Stundenlöhne der städt . Arbeiter sollen dem
Antrag der Gauleitung des Verbands der Gemeinde - und
Staatsarbeiter entsprechend mit Wirkung vom 1 . Januar
1920 an nachbezahlt werden . Den Milchhändlern Rexer ,
Notacker und Schraft muß mit Wirkung vom 15 . März
1920 an für die Sammlung und Beifuhr der Milch eine
Gesamtvergütung von 30 Pfg . für 1 Liter , statt seither -
iger ^ 20 Pfg . bezahlt werdeu . r-. Der Milchverkaufspreis bei
der hiesigen Milchabgabestelle wird daher ab 10 . April
1920 um 10 Pfg . für 1 Liter erhöht , soldaß er jetzt 1
Mark 10 Pfg . beträgt .

Sitzung des Gemeinderats vom 10 . April 1920 .
Professor Wagner von Tübingen berichtet über das Er¬
gebnis der von ihm

" in den letzten Tagen
^

vorgenommenen
Besichtigung der Stadtwaldungen und gibt in 2stündigem
Vortrag wertvolle Fingerzeiges über die künftige zweck¬
mäßige Bewirtschaftung der Waldungen , die neben der
nachhaltigen Ertragsfähigkeit auch die Schönheit des Waldes
zu erhalten sucht . Die interessanten und überzeugenden

Ausführungen Wagners , namentlich seine Ansichten über
die Bodenverbesserung , die natürliche Verjüngung und
zweckmäßige Nutzung , fanden bei den anwesenden Mit¬
gliedern des Gemeinderats allgemeinen Anklang und es
kam am Schlüsse der einmütige Wille zum Ausdruck , die
von Wagner gegebenen Richtlinien bei der künftigen Be¬
wirtschaftung des Waldes möglichst einzuhalten .

Vermischtes. z
Protest der Hausbesitzer . Di - Berliner Hausbesitzer ^esien gegen ;

die angetziindigte Einführung von Höchstmieten Primy ! ein . Der s
sozialdemokratische „ Vorwäns " verlangt , daß die Hauser unter
Zwangsverwaltung gestellt oder enieignet werden , falls die Haus -

l besitzer ihre Drohung durchführen , keine Steuern und Gemeinde¬
abgaben mehr zu bezahlen .

Explosion . Bei Rothenstein ( bei Königsberg 1 Ostpr .)
entstand am Samstag im Lcm r der Gesellschaft für Heeres -
gut beim Verlegen von Wursminen eine Explosion , deren Fol¬
gen noch nicht zu übersehen sind . Man glaubt , daß 10 !) Men¬
schen umgekommen sind , lieber 200 wurden verletzt . 2n der
ganzen Umgebung wurden alle Fensterscheiben zertrümmert .

Bet einer Explosion im französischen Munitionslager in R ü -
des heim a . Rh . wurden ein Soldat und zwei deutsche Kin¬
der ( I) getötet , mehrere Personen schwer verletzt .

Auswanderung . Bei der andauernden Bedruckung der Deut ,
scheu in Kanada suchen die tn früheren Fahren durch di«
kanadische Regierung unter allerlei Versprechungen angelockter
deutschen Ansiedler und Arbeiter das Land wieder zw ve as en
Biele wollen nach Deutschland zurückkehren . Die Meißen sucher
sich eine neue Heimat in den Ländern Südamerikas .

Schuhschirbung . Ein Händler 1» Lübeck vor am 23 . März
ds . Fs . einer schwedischen Firma 10 00 .! Paar Kavalleriestie¬
fel zu 232 .50 Mark das Paar , 30 000 Paar Militärschnürstiesel
zu 177 Mark und 30 000 Paar haiblann - Schaftstiefel zu 177
Mark an . Zu dem Verkauf sei die Ausfuhrerlaubnis vom
Reichsamt erteilt . s

Brauerei -Auslösung . Die G nera verjammlung der Aktienbrau .
erei Altenbura in Sinzheim (Baden ) wird die Auflösung der
Gesellschaft und den Verkauf des Anwesens vorzuschlagen .

Auf der Zeche Bruchtraße bei La :; udreer (Westfalens
wurden durch eine Explosion 15 Mann - eöret, 7 schwer und 19
leicht verletzt .

Schrecken . Bei e .nem Volksfest auf dem Kapitolinischen Hügel
in Rom bemächtigre sich der M nie durch einen nicht aufge¬
klärten Anlaß ein Schrecken uao allumustne Verwirrung . Zahl¬
reiche Bauern stürzten über ein ? Mauer hinab . Elf Personen
blieben tot , viele wurden v

Letzte Nack^ ichten .
LttHerri , 12 . April . Der heute hier ghgehaltene

Parteitag der schweizerischen konservativen Vollspartci
beschloß mit 121 gegen 43 Stimmen , den Mitgliedern zn
empfehlen , für den Beitritt der Schweiz znm Völ¬
kerbund zu stimmen . Diese Empfehlung solle aber
jür die einzelnen Parteimitglieder unverbindlich sein .

Paris , 12 . April . Die Hnvasagentur meldet , der
englische Botschafter habe die Antwort der englischen
Regierung auf die letzte französische Note überreicht .
Es habe den Anschein , daß der Zwischenfall daniit sei¬
ner Erledigung entgegengehe .

Brüssel , 12 . April . In der Kammer wird hin¬
sichtlich der Beteiligung Belgiens an der Be¬
setzung deutsrber Städte eine Anregung eingebracht wer¬
den , die Anlaß zu einer Sympathiekundgebung für Frank¬
reich geben wird .

Stuttgart , l2 . April . (Tödliche Unfälle . ) Ein
3jähriges Mädchen fiel in der Vordernbergstraße vom
4 . Stock auf die Straße und war sofort tot . — In der
tyensteigftraße wurde ein lisäliriger Knabe von der Stra¬
ßenbahn überfahren . Der Tod trat sofort ein .

Besigheim , 12 . Avril . ( Vermächtnis . ) Der in
Base ^ verstorbene von Freu den tat gebürtige Ludwig
Ro ( h hinterließ seiner Heimatgemeinde ein Vermächtnis
von 10000 Franke » , das sind jetzt l 00 000 Mark .

Weinsberg , 12 . April , (Uebersahren . ) Das
7jährige Söhnchen des Küfers Jlg ans Erlenbach riß
sich auf dem hiesigen Bahnhof vor Freude , den mit
dem ankommenden Zug erwarteten Vater begrüßen zn
können , von der Mutter los und sprang über das Gleis .
Es wurde vom Zug erfaßt und zermalmt . Der Vater war
erst vor kurzer Zeit ans französischer Gefangenschaft zu¬
rückgekehrt .

Kriegserklärung Japans ?
London, 12 . April. , Daily Expreß " meldet , Japan

habe an die Sovjetregierung den Krieg erklärt .
Reuter meldet , das japanische Kriegsministerinm habe

nicht die Absicht, in Sibirien Truppen zu belassen .

Eier-Ahgsbe .
Bei den Kaufleuten , bei welchen man auf Marke 22

3 Tier bezog , . erhält man 1 weiteres Ei .

Ittarmelscle.
Auf Lebensmittelmarke 3 wird 350 Gramm Marme¬

lade abgegeben . Listenschluß : Mittwoch Abend 6 Uhr .
Städt . Lebensmittelamt .

2 6 -ZU

Ü Ngamtl,
> Agarenen,s Ngattillos , lg
G Erob- , Mitte !- u . fe 'msdmilt- 8

Tabake

bei evr . ScblM u . 5ohn ,
LabskwarengroLheinäluna ,

2 il !
Die Mitglieder der

veutsch -vemoirr. parle!
üe; Kerstin Neuenbürg

werden zu einer Besprechung auf
Mittwoch, 14 . WM . nachmittag? r Uhr

im Gasthaus MM „ Bären " , Neuenbürg
eingeladen .

Ort5gruppe Mldbad .

o

6es <ckM5verIegung
unä Empfehlung .

Meiner werten Kundschaft und der verehrt .
Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung
zur Nachricht , daß ich meine

LvdlldwLvdvr-
VerkstLNs

von der König -Karlstraße in die Wilhelmstraße
bei Frau Bolz , Sattler Witwe (Hinterhaus ) ver¬
legt habe und bitte um Zuwendung von Auf¬
trägen .

^ akob Messerle,
Schuhmachermeister .

ÄMernMeiM
und

küelMiMklM
in besseres Hotel sofort ge¬
sucht . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle ds . Blattes .

Verloren
am Sonntag vom Sommer¬
berghotel bis Bergbahnstation

eine Sranatbroläie .
- Der redliche Finder wird
gebeten , solche gegen hohe Be¬
lohnung , da Andenken , bei
Frl . Mina Wacker , Nähterin ,' Straubenberg , abzugeben .

6ra5er1rgg
2U verpachten .

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl .

Einen ordentlichen

Lehrling
nimmt in die Lehre

Karl Treiber ,
Bäckermeister .

Fast noch neuer

kinckerwsgen
zu verkaufen .

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Ledcr - SchlllMiml
oller Art :

Herren- , vamen -,
Knaben -,

Mädcben - u .
' Kinderstiefel

Arin ' ilcrschllhe ls . UMtÄmie
für Männer , Frauen . Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
kerwaan Lut r ,ZUelllverkaiik ckvr Rnrko

. " ' " MKNMI

Forstamt Hofstett .

WrsM -VöilMk
für Kleinhandwerk .

Am Mittwoch den 21 . April
vorm .

'
,(,10 Uhr im Hirsch in

Neuweiler aus Hüten Agen -
bach , Rehmühle , Aichelberg
38 Stück Eichen mit Fm . 5,8
V, 1,7 VI ; 139 Stück Buchen
mit Fm . 1,3 II, 12,3 V, 27,8
Vj . ; 3 Stück Birken mit Fm .
0,2 V , 0,2 VI . Klasse . 370
buchene Wagnerstangen , sowie
Rm . 16 eichenes , 41 erlenes
Beigholz . Auszüge sind beim
Forftamt erhältlich .

6rauer

Pferde-deppi dl
ging von der neuen Steige
in die Stadt verloren .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung bei Gustav Sieb , Fuhr¬
mann , Rennbach .

8 >WU MjüM
eine goldene Uhr von der
Hauptstraße nach dem Renn¬
bachtal zum Panoramaweg .
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , sie auf der Redaktion
abzugeben gegen gute Belohn¬
ung .

Inseriert im Ailäballer cagblatt !

vaiiemSe; mmmn Mn rum ONolg.
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